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ur einer unter uns weiß, wie der Ehſtand
ſchmeck t,Da er der lieben Ftau bereits den Mund ge

J leckt.6u ir andern, die wir uns, mit viel und groſſen

Sorgen,
Die Hoffnung und Gedult zu unſerm Wahlſpruch borgen,

Wir nehmen Lehren an: Dann uns iſt unbekandt
Wie es um einen Mann und Ehe-Frau bewandt.
Die Unſchuld leitet uns. Und, die was vorzuſtellen
Anietzt bewogen ſind, ſind wahre Junggeſellen.
Die Junggeſellen ſind zwar freylich ziemlich rar

dblbtsnſWetun eine ao ottz,mehraäs ein anders wahr:
Daß, wann uns die Natur von jwey Geſchlechtern lehret
Ein ungezwungner Trieb auch unſre Ruhe ſtohret.
Bey uns fallt dieſer Schluß: Glaubt ſicher, daß man ſchweigt
Bis Jhr von GOtt vereint aus der Caroſſe ſteigt;
Dann wird man unter uns den vierdten Mann befragen,
Der ſoll an unſrer ſtatt Euch alle Reguin ſagen

Was Mann und Weib betrifft. Ob zwey Geſchlechter ſeyn,
Bejahet er mit Recht und ſchwohret Stein und Bein,



Und darbey habet Jhr noch gantz beſondre Lehren,
Die unentbehrlich ſind, recht lebhafft anzuhoren.
Jedoch, auch dieſer ſpricht: Was geht mich alles an,
Da ich faſt nicht ſo viel als Jhr, erzehlen kan.

Weiit beſſer iſts, daß wir bey einem Sinne bleiben
Und mit vereinter Macht ein Hochzeit-Liedgen ſchreiben.
Jal! ja! wir ſchrieben gern, doch ein geheimer Zug,
Der unſern Vater letzt in Sand und Grube trug,

Verhindert unſre Luſt, verhindert unſre Freude,
Warum? wir gehen noch im halben Trauer-Kleide.
Doch was der Schopffer thut, iſt alles wohl gethan,
Noch heute ziehen wir die Freuden-Kleider an.
Wir wollen mit der Schaar getreuer Freunde lachen,
Und bis zur ſpaten Nacht mit frohen Muthe wachen.
Der nachſten Freundin wird nun Jhre Jungferſchafft

Daurch einen guten Freund recht klüglich weggerafft.
Wir Viere weinen nicht, vielmehr muß uns der Schaden
Der unſre Braut betrifft, zur Luſt und Freude laden.
Nun endigt ſich der Schertz. Hort an geliebtes Paar,
Wir Viere bringen Euch ein treues Opffer dar.
Jhr ſeyd einander werth. Ein ieder wolte ſchreiben,
Jedoch nun ſoll der Wunſch in einem Blatte bleiben.

Warum? wir Viere ſind auf gleiche Art bewegt,
Da Euch Cupidens Pfeil die Feſſeln angelegt;
Dahero wollen wir, durch vieles Wiederſtreiten
Den Weg zur Zwiſtigkeit nicht gerne zubereiten.
So nehmt denn diß Papier zum Freundſchaffts-Zeichen an,

Das die gevierdte Zahl nicht beſſer reichen kan.

Nicht nur ein blindes Gluck, nein! nein! des Himmels Segen
Soll Euch mit Wohl und Gunſt, ſo lang Jhr lebt, belegen.
Die Tugend wird Euch ſtets geneigt zur Seite ſeyn
Und Euch durch ihre Krafft beliebte Roſen ſtreun,
Nicht nur das heutge Feſt auf Blumen zu begehen,

Nein! ſondern ewiglich in vollem Flor zu ſtehen.



Was Jhr vom Himmel ſucht, das trifft gewißlich ein,
Es muſte GOttes Ohr ſonſt unerhorlich ſeyn:
Dann unſer Seuffzen wird durch Wunderwercke zeigen,
Daß Wunſchen und Gebet zu ſeinem Throne ſteigen.

Die Ruthe Aarons wird Euch voll Mandeln bluhn,
Tobia Engel wird mit Euch nach Hauſe zichn.
Jhr werdet beyderſeits in alt und ſpaten Jahren
Nichts von dem Unbeſtand des falſchen Glucks erfahren.

Des Gideonis Schwerdt wird Eure Hüulffe ſeyn,
Wann etwann ohngefehr die Laſter Mauler ſchreyn.
Das Full-Horn aller Luſt ſteht Eurem Willen offen,
Genug! Jhr habt in Euch die beſte Wahl getroffen.

Herxr Brautgam, Jungfer Braut, wir wunſchten ger
ne mehr,

Wann unſer ſchwacher Kiel darzu vermogend war.
Allein das ſchwartze Naß will nicht nach Willen flieſſen,
Drum muüſſen wir dis Blatt, obwohl gezwungen, ſchluſſen.
Nehmt ſolches nur geneigt von unſern Handen an,
Und ſorgt, daß man fein bald Boeygen ſingen kan.
Wird unſer Segen nun, ſo wie man hofft, gerathen,
So wehlt uns insgeſamt zu treu und frommen Pathen.
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